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AbschnittAbschnitt 1   1   

DieDie neueneue RRüückbesinnungckbesinnung
auf dieauf die Antike Antike 



Suche nach Suche nach reiferen Ausdrucksformenreiferen Ausdrucksformen::

Zu dieser Zeit besann man sich wieder 

einmal auf die Antike.



Weil:Weil:

unzufrieden mit der Zügellosigkeit des

Sturms und Dranges;

man suchte nach reiferen Ausdrucksformen, 

die dem erreichten Kulturstand besser 

entsprechen sollten.



KurzumKurzum, man, man strebte strebte 

eine neue Klassikeine neue Klassik
an.an.



DieDie klassische Antikeklassische Antike::
immer als Vorbildimmer als Vorbild



Die Literatur und Mythologie der 

Griechen und Römer waren vielen 

weitaus bekannter als die eigene 

zeitgenössische Kultur. 



die Vertrautheit mit der Antike:

lange Zeit einer neuen Annäherung 

hinderlich gewesen



dasdas altealte MusterMuster der Antikeder Antike::

hhööfischfisch, in der frühen Aufklärung bei 

Gottsched nachwirkt;

autoritautoritäärr;

spiegelte die Struktur der spspäätfeudalistischentfeudalistischen

undund absolutistischen Gesellschaftabsolutistischen Gesellschaft wider; 



inin der zweitender zweiten HHäälftelfte des 18.des 18. JahrhundertsJahrhunderts::

ein neues Muster gesucht



ein neuesein neues MusterMuster::

die Antike:

zum Gegenstand einer kritischen Gegenstand einer kritischen 

BetrachtungBetrachtung

im modernenim modernen,, wissenschaftlichen Sinnewissenschaftlichen Sinne

geworden.



„„neuerneuer““ Sinn:Sinn:

hinter den alten, aristotelischen Regeln 

das eigentliche Wesen der Antike 

entdecken



Das 18.Das 18. Jahrhundert erlebteJahrhundert erlebte denden

Beginn der wissenschaftlich 

betriebenen Archäologie.



AusgrabungenAusgrabungen inin

Herculaneum

Pompeji



AusgrabungenAusgrabungen::

1709: Herculaneum

1748: Pompeji



HerculaneumHerculaneum









PompejiPompeji









AusgrabungenAusgrabungen::

“Rom-Europhorie“ entfacht



1 . 2   1 . 2   WinckelmannWinckelmann





Johann Joachim WinckelmannJohann Joachim Winckelmann
(1717(1717--68)68)

deutscher Historiker;

lebte seit 1755 in Rom;

„„GeschichteGeschichte der Kunstder Kunst desdes AltertumsAltertums““



„„GeschichteGeschichte der Kunstder Kunst desdes AltertumsAltertums““::

„„edle Einfaltedle Einfalt undund stille Grstille Größößee““



„„edle Einfaltedle Einfalt undund stille Grstille Größößee““::

das Wesen der klassischen 

Kunst bestehe in der ihr 

innewohnenden 

HarmonieHarmonie



DieDie Kunst der AntikeKunst der Antike warwar demnach sehrdemnach sehr

natnatüürlichrlich,

aber zugleich recht 

asketischasketisch.



äästhetische Vorstellungen dersthetische Vorstellungen der bbüürgerlichen rgerlichen 
AufklAufkläärung:rung:

Bescheidenheit Bescheidenheit 

AskeseAskese



hhööfische Gesellschaftfische Gesellschaft ffüür die Br die Büürgerrger::

dekadent dekadent 

extravagantextravagant



PerPerüücke im cke im 
BarockBarock





ReifrockReifrock



ReifrockReifrock



aktuelleaktuelle AntikeAntike::

keine reine Melancholie;

sondern hoch aktuel;

So wurde diedie AntikeAntike gerade in den Kreisen, 

die am stärksten von Rousseau beeinflusst 

waren, wieder aktuellwieder aktuell.



aktuelleaktuelle AntikeAntike::

Athen: demokratisch

Rom: republikanisch

die Antike: zum Leitbild der

Französischen Revolution



KircheKirche St. Genevieve:St. Genevieve:



Goethe inGoethe in der Campagnader Campagna



Goethe inGoethe in der Campagnader Campagna::

Wo?

Welche Kleidung?

Hintergrund?



AbschnittAbschnitt 2    2    

Johann Wolfgang GoetheJohann Wolfgang Goethe



1775: 1775: aufauf EinladungEinladung desdes GrossherzogenGrossherzogen Karl von Karl von 
August vonAugust von SachenSachen--WeimarWeimar--EisenachEisenach kamkam
GoetheGoethe nachnach WeimarWeimar



StaatsratStaatsrat GoetheGoethe
Er diente als StaatsratStaatsrat Weimars



2.1   2.1   italieniesche Reiseitalieniesche Reise



Im Herbst 1786: Goethe verliess unter 

einem anderen Namen Weimar

und

fuhr nach



italieniesche Reiseitalieniesche Reise

Goethe blieb

2 2 JahreJahre lang in





Michelangelo: Pieta



Altare Della Patria



1788: 1788: RRüückkehr nachckkehr nach
WeimarWeimar

Verzicht auf alle Ämter;
Beschäftigung nur mit Kunst;
Reife statt Sturms und Drangs;



Goethe inGoethe in ItalienItalien::

《Iphigenia auf dem Tauris》von der 

Prosa zum Vers verarbeitet



vonvon der Prosa zum Versder Prosa zum Vers::
symbolischsymbolisch

Vers: Regel und Zwang;

aber auch: Grazie, Reife, Schönheit



FreiheitFreiheit undund ZwangZwang::

absolute Freiheit existiert nicht;

im Gegenteil: überall Zwang und Regel;

umsonst: Streben nach absoluter

Freiheit



FreiheitFreiheit undund ZwangZwang::

Zwang und Regel akzeptieren;

innerhalb des Zwanges und der Regel 

Freiheit erstreben;



““KlassikKlassik””??



““KlassikKlassik””::

“古典主义”: “Klassizismus”;
Literaturperiode von Goethe und 
Schiller zwischen 1795 und 1805;
含有“经典文学”之意。



““KlassikKlassik””::

eine Wertvorstellung



2.2     2.2     Die FaustDie Faust--
DichtungDichtung



““FasutFasut””:: aus zwei Teilenaus zwei Teilen::

“Fasut”(I): 1808;

“Fasut”(II): kurz vor Goethes Tod;

58 Jahre gedauert



BedeutungBedeutung des des „„FaustFaust““::

Zusammenfasung des europäischen 

Geistes seit der Renaissance;



BedeutungBedeutung des des „„FaustFaust““::

„„FaustFaust““:: gilt als ein symbolisches Werk;

den Kampf zwischen Mensch und Schicksal 

beschreiben;

“Hat die Menschheit eine Zukunft?“



““FaustFaust““::

eine TragTragöödiedie?

eineeine Tragödie?



eine eine TragTragöödiedie??

optimistischoptimistisch: Faust wird gerettet



eineeine TragTragöödie?die?

aus 5 Tragödien



““FaustFaust““::

kleinekleine

und

grossegrosse

Welt



““Verweil dochVerweil doch, du, du bistbist soso schschöön!n!””



22．．3  3  ““FaustFaust--MenschMensch””



““FaustFaust--MenschMensch””::
der Europäer seit der Renaissance;

der Deutsche seit dem 18. Jh.



AbschnittAbschnitt 3   Friedrich 3   Friedrich 
SchillerSchiller



2．1  Schiller in Weimar



1795: Umzug nach Weimar;

Freundschaft mit Goethe;

die deutsche „Klassik“ erschaffen;



2．2    Schillers Ästhetik



„Briefe über die ästhetische Erziehung
des Menschen“;

„Über naive und sentimentalische 
Dichtung“;



2．3  Schillers Dramen während 
der Weimar-Zeit



TrilogieTrilogie: : WallensteinWallenstein

›WallensteinsWallensteins LagerLager‹; 

›DieDie PiccolominiPiccolomini‹; 

›Wallensteins TodWallensteins Tod‹



DramenDramen::

›Maria Stuart‹ (1800); 

›Die Jungfrau von Orleans‹ (1801); 

›Die Braut von Messina‹ (1803);

›Wilhelm Tell‹ (1804) .



Wilhelm Tell





DieDie KlassikKlassik::

Höhepunkt der deutschen 
Literatur



AbschnittAbschnitt 4 4 

Entstehung der Entstehung der 
musikalischen Klassikmusikalischen Klassik



44．．1  1  
neue Existenzsituation der neue Existenzsituation der 

MusikMusik



44．．1.1 1.1 
GeschmackswandelGeschmackswandel



GeschmackswandelGeschmackswandel::

in der Mitte des 18. Jhs.: 

Der allgemeine GeschmackGeschmack begann 

sich zu wandeln.



GeschmackswandelGeschmackswandel::

Der GeschmackswandelGeschmackswandel machte 

sich besonders stark in der Musik 

bemerkbar.



GeschmackswandelGeschmackswandel::

am Ende des Barock: die Menschen 
wurden der komplexen Konstruktionder komplexen Konstruktion
undund schwierigen Fugenschwierigen Fugen zunehmend
üüberdrberdrüüssigssig;

Sehnsucht nach etwas Lebendigem,
Heiterem und Natürlichem; 



ErgebnisErgebnis diesesdieses GeschmackswandelsGeschmackswandels::

diedie klassische Periodeklassische Periode



DieDie musikalische Klassikmusikalische Klassik::

Sie umfaßt die kurze Zeit

von der zweiten Hälfte des 18.

Jahrhunderts bis etwa zum ersten Viertel

des 19. Jahrhunderts.



UmwandlungenUmwandlungen::

viele MusikvereineMusikvereine gegründet;

Eingriff der DruckverlageDruckverlage;

KommerzialisierungKommerzialisierung der Musik;

die soziale Stellung der Musikersoziale Stellung der Musiker und

KomponistenKomponisten vollkommen geändert;



DieDie Musik betratMusik betrat

einen neuen Weg.



GrGrüündung der Musikvereinendung der Musikvereine::

die Gründung der ersten Musikvereine 

bot den Bürgern erstmals die Möglichkeit,

Konzerte selbst zu finanzieren;



Auftraggeber der KunstAuftraggeber der Kunst::

Kirche

Hof

Mäzen



MusikvereineMusikvereine::

derder 4.4. AuftraggeberAuftraggeber ausser

Hof

Kirche 

Mäzen



Eingriff der DruckverlageEingriff der Druckverlage::

Bedarf an gedruckter Musik, die durch 

Verlage verbreitet wurde.



VerlageVerlage::

Eingriff der DruckindustrieDruckindustrie in das

Musikleben:

eine wesentliche InnovationInnovation in der 

Musik



unabhunabhäängigngig::

Die Komponisten konnten dadurch von von 

Hof undHof und Kirche unabhKirche unabhäängigngig werden und

ihre Musik dem anonymendem anonymen bbüürgerlichen rgerlichen 

PublikumPublikum direkt anbieten.



4. 2   4. 2   Dreigstirn der Dreigstirn der 
klassischen Musikklassischen Musik



Josef Haydn Josef Haydn 
(1732(1732--1809)1809)



Wolfgang Amadeus Mozart (1756Wolfgang Amadeus Mozart (1756--1791)1791)



Ludwig van Beethoven (1770Ludwig van Beethoven (1770--1827)1827)



4. 2. 1  4. 2. 1  Haydn und dieHaydn und die
SymfonieSymfonie



SymphonieSymphonie ((SinfonieSinfonie))

4 Sätze;

einer davon in Form der 

Sonate



““Papa HaydnPapa Haydn””::

104 Sinfonien
40 Quartette
12 Opern
30 Klavierkonzerte
5 Messen
…



JosefJosef Haydns LeistungHaydns Leistung

die Sinfonie als Orchestermusik,

die Sonate für Klavier, aber auch für

andere Soloinstrumente

das Streichquartett.



SonatenformSonatenform inin viervier SSäätzentzen::
ein schnellerer Kopf- oder Hauptsatz

ein langsamer lyrischer Satz

der lebendige Schlußsatz; oder es wird noch ein

Tänzchen, ein Menuett bzw. ein lustiges

Stückchen, ein Scherzchen oder Scherzo,

eingelegt

Finalsatz: wie eine vergnügliche oder 

dramatische Rundreise



4.2. 2    4.2. 2    ““AmadeusAmadeus””



““AmadeusAmadeus””??



““AmadeusAmadeus””::GGöötterlieblingtterliebling



Wolfgang Amadeus Mozart Wolfgang Amadeus Mozart 
(1756(1756——1791)1791)



WunderkindWunderkind



Was fWas füürr einein Wunderkind!Wunderkind!
mit drei Jahren: innerhalb einer halben Stunde 

Menuette auf dem Klavier auswendig spielen;

mit fünf: bereits komponieren; an allen Höfen

Europas  zusamen mit seiner älteren Schwester 

Konzerte geben;

mit neun: seine erste Sinfonie komponieren; 

m dreizehn: Konzertmeister beim Erzbischof von 

Salzburg.



MozartsMozarts ArbeitsweiseArbeitsweise



ohne Manuskript komponierenohne Manuskript komponieren::

Er komponiert häufig im Kopf und

schreibt das Stück dann einfach 

nieder. 



Mozarts TodMozarts Tod::

1791:ein Requiem (eine Totenmesse) für einen 

geheimnisvollen Boten komponieren sollen;

Thema: »Herr, gib ihnen die ewige Ruhe«). 

am 5. Dezember 1791 gestorben, gerade 35

Jahre alt, in der Blüte seiner Jahre. 



GerGerüüchtechte üüber Mozarts Todber Mozarts Tod::



626 626 WerkeWerke
41 Sinfonien
19 Opern
27 Klavierkonzerte
29 Klaviersonaten
5 Violinkonzerte
22 Streichquartetten
37 Violinsonaten



SeinSein NameName erinnerterinnert stets stets 
an an ““GenieGenie””



44．．2.  3  2.  3  Ludwig van Ludwig van 
BeethovenBeethoven





““乐圣乐圣””



mitmit Ludwig van Beethoven:Ludwig van Beethoven:

Die klassische Musik betritt einen neuen 

historischen Abschnitt. 

In seinem Werk erfahren die klassischen 

Formen eine wesentliche Erweiterung. 



Beethovens sinfonisches Werk 

eignet sich mehrmehr ffüürr ein grein größößeres eres 

OrchesterOrchester als die frühen Werke der 

Klassik. 



seineseine TaubheitTaubheit::

isoliert ihn gesellschaftlich

zwingt ihn dazu, nur noch in seiner 

Vorstellung zu komponieren



IntensivierungIntensivierung desdes AusdrucksAusdrucks ffüührt hrt 
dazudazu::

die Musikentwicklung in eine neue 

Richtung gelenkt; 

die nachfolgende Epoche, die

Romantik, eingeleitet. 



autonomerautonomer KKüünstlernstler

Er selbst stellt wie Byron oder Schiller 
den neuen Typ des autonomen
Künstlers dar,

niemandem mehr verpflichtet als allein 
seiner Kunst



4. 3   4. 3   ProduktivitProduktivitäätt der der 
musikalischen Produktionmusikalischen Produktion



Produktioen der SymfonieProduktioen der Symfonie::

Haydn: ganze 104 Sinfonien;

Mozart: 41 Werke, 

Beethoven: nur noch 9



Beethovens WerkeBeethovens Werke::

viel weniger als die von Haydn und Mozart:
9 Sinfonien
5 Klavierkonzerte
3 Ouvertüren
16 Streichquartetten
22 Variationen
…





WarWar er weniger er weniger 
produktivproduktiv??



andere Entstehungsbedingungenandere Entstehungsbedingungen



andere Entstehungsbedingungenandere Entstehungsbedingungen::

Haydn: noch bestimmte Aufträge;

Mozart: ebenso;

der Komponist des 19. Jahrhunderts: für ein 

anonymesanonymes Publikum, vertreten durch Verlage,

Konzertagenturen usw.



Jedes einzelne Werk erforderte daher 

einen greinen größößeren Einsatzeren Einsatz;

Denn: es hatte sich in einer völlig 

neuen Konkurrenzsituation 

durchzusetzen.



FazitFazit::

Jede Sinfonie musste eine ganz Jede Sinfonie musste eine ganz 

individuelle Identitindividuelle Identitäätt erhaltenerhalten..



Goethe und Beethoven



Beethoven:Beethoven:

Gipfel der klassischen Musik;

der musikalischer Vokabular der Sinfonie 

verbraucht;

Die Nachwelt muss einen einen Weg finde.



HausaufgabenHausaufgaben

Wie haben im 19. Jahrhundert die

Existenzbedingungen der Musik verändert?

Warum hat Beethoven viel weniger Werke 

geschaffen?



VorbereitungVorbereitung

Kapitel 7 (Romantik) lesen;

Grundzüge der Romantik zusammenfassen.
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